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ill Neugestaltung-er Reichsverfassung.
„ Univers.-Prof . Dr . Fritz Stier - Somlo,  Bonn .*)
Mit dem Verhältnis von Monarchie utt«& Bolksvertre-

Kaiser und Reichstag hängt auch innerlich die
age einer anderen Gestaltung der Reichs-

Erfassung  in der Richtung des Bunöesrats zusam-
. ^ «ett. Diesen als Oberhaus zu bezeichnen, ist für das gel-
veutt« t£nße Recht unrichtig. Aber es fragt sich doch sehr, ob es

Mt zweckmäßig wäre, ihn in eine Art von Herrenhaus
iwtzmvandeln, das als „Ballast des Staatsschiffes" der
immer stärkeren Demokratisierung des Reichstages, ins-
Krsoudere nach dem Weltkriege, ein Gegengewicht bieten
mürde. Ter namenlosen, unvolkstümlichen und geheimen
SesLndtenversammlungdes Bundesrats wären parlamen¬
tarische Befugnisse, eine größere Oeffcntlichkeit und damit
ein vielleicht stärkerer Einfluß auf die Geschicke Deutsch¬
lands als bisher gesichert. Dadurch würde bedingt sein,
iah der «deutsche Kaiser volle monarchische Stellung auch
im Deutschen Reich gewinnt. Er besitzt sie trotz vollkom¬
menster persönlicher Unverantwortlichkeit nur als König
vo» Preußen , nicht aber als Rerchsorgan, weil er bei der
Reichsgesetzgebungnicht das entscheidende Wort zu sprechen
hat. Er ist zur Ausfertigung und Verkündigung der
Reichsgesetze nach «der Verfassung verpflichtet, während ihm
ins Vetorecht versagt ist, wenn sich Bunöesrat und Reichs-

über einen Gesetzentwurf geeinigt haben. Die Sank-
erteilt der Bundesrat , er ist der Gesetzgeber  im

eich. Hieran ändert es nichts, daß er einzelne Zuständig¬
en monarchischer und sehr bedeutsamer Art hat : völker-

echtliche Vertretung , Kriegserklärung ' und Friedensschluß,
eglaubigung und Empfang von Gesandten, Ernennung

Reichskanzlers und der Reichsbeamten, Berufung und
ließung des Bundesrats und Reichstags, Oberbefehl

Heer und Marine . Von hier aus ist sogar der Streit,
«r sich beim Deutschen Reich um einen republikanischen

er monarchischen Bundesstaat handelt, erklärlich. An¬
stelle des Reichskanzlers ein verantwortliches Reichs-
inisterium unter seinem Vorsitz: anstelle des Bunües-
s ein parlamentarisches Oberhaus und an der Spitze

Kaiser als Reichsmonarch! Man wird nicht im Zwei-
sein können, daß es sich etnefi hier um ein hochpolitisches

Programm der Weiterentwicklung der Reichsverfassung
handelt.

— n Dasselbe gilt von dem Verhältnis der Reichsgesetz-
slsebung zur einzelstaatlichen Verwaltung . Wir müssen da-
1 1 »Mt ans gehen, daß sich im Deutschen Reiche nach dem Ge¬

danken seiner Schöpfer ein Gleichgewicht zwischen Födera¬
lismus und Unitartsmus angebahnt hat . Hier haben wir
daran zu Lenken, ' daß der Bundesstaat ein Mittelding
zwischen Staatenbund und Einheitsstaat ist, daß unitarisch
jede Einrichtung ist, die diesem, föderalistisch jede, die dem
Ztaatenbund entspricht. Wir müssen hier verzichten, ein-
zugehen auf Vertreter der unitarischen wie der föderalisti-
>4e» Gedankenwelt — einerseits v. Treitschke und Josef
*■Held, anderseits Frantz , Fröbel , Ottomar Schucharöt
und neuestens Fr . W. Förster — und auch auf die geist-
Mllen Versuche, das Uebergewicht bald der einen, bald der
«»deren, teils in der Reichsverfassung selbst, teils in ihrer
Worisch- politischen Umgestaltung Nachweisen zu wollen.
Sicher ist nur , daß in föderalistischer Richtung wirkt der
«sls„fortgeltend vorgestellte Vertrag , durch den Preußen
leinen Verbündeten ein gewisses Matz von Selbständigkeit
M Bundesrat zugesichert und in «dem es ihnen versprochen
w. daß sie auch in Zukunst eine Vergewaltigung nicht zu
«urchten brauchen": in unitarWer Richtung wirken: die
unmittelbare Unterwerfung aller Deutschen unter die
Rcichsgesetze: die Verfassungsvorschrift, daß die Zustän«dtg-
"ii der Reichsgesetzgebung nach dem Willen von Bnnöes-
sut und Reichstag unter Einschränkung der Wirksamkeits-
Märe der Einzelstaaten eingeengt werden kann (Art . 78

Reichsverfaffung) und daß tatsächlich die Kompetenz
tu«!»' k Reichs zur Gesetzgebung sehr häufig auf dem Wege

_VICrtits< »ir Verfassungsänderung beträchtlich erweitert worden ist:
stch mit jedem neuen Reichsgesetz auch die Möglichkeit

«»er Handhabung der Reichsauffichtgegenüber «der Lan-
^i»gesetzgebnng und Landesverwaltung erheblich erweitert

daß die Landes- hinter der Reichsangehörigkeit zurück-
?«neten ist und daß auch die vollziehende Reichsgewalt
Wker größere Kreise zieht. Der ursprüngliche Grund-

^ in der Hauptsache die Verwaltung , also auch die
^iuhrung der vom Reich gegebenen Gesetze in der Hand

Einzelstaaten verbleibt , ist in zahlreichen Fällen bei-
geschoben mor«den. Es wurden oberste Reichsbehörden

schassen für Post und Telegraphie , Justiz , Reichsmarine,
^owärtige Angelegenheiten, die Kolonien: für das Finanz-

im Rcichsschatzamt und die innere Verwaltung im
4samt des Innern : für die Verwaltung der Reichs¬

*) Der bekannte nationalliberale Politiker und Staats-
"nichastlcr läßt demnächst im Verlage von A. MarcuS

E. Webers Verlag (Dr . iur . Albert Mn ) in Bonn
«cues Buch erscheinen, aus dem wir mit Erlaubnis des
isasiers und Verlegers schon heute diesen fesselnden
Gvitt zu veröffentlichen in der Lage sink.
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eisenbahnen in einem besonderen Amt. Dazu kommen alle
«die von den höchsten Aemtern ressortierenden sonstigen
Behörden, wie zum Beispiel Reichsgesundheitsamt, Reichs¬
versicherungsamt, Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte: Statistisches Amt, Patentamt , Oberseeamt: von den
Reichsjustizbehöröen seien nur das Reichsgericht und das
Reichsmilitärgericht erwähnt. Soweit aber die „eigene und
unmittelbare Reichsverwaltung" nicht Platzgreift, ist die
Reichsgesetzgebungin ihrer Durchführung auf einzelstaat¬
liche Verwaltungsorgane angewiesen. Wenn auch Reichs¬
recht dem Lawdesrecht vorgeht, so hat doch die einzelstaat¬
liche Regierung und die von ihr abhängige Bureaukratie
es in der Hand, die Reichsgesetzgebungin ihrem Sinne
durchzuführen.

Das Reich hat zwar die Möglichkeit einer Exekution
gegen den widerstrebenden Bundesstaat (Artikel 19 der
Reichsverfassung), jedoch wird sie an der politischen Struk¬
tur des Bundesstaates allezeit ihre eherne Schranke fin¬
den, wie sie denn auch noch niemals zur Anwendung ge¬
langt ist. Sie muß «deshalb als totes Recht gelten . Ueber-
öies ist die Zwangsdurchführung Preußen gegenüber ganz
unmöglich, schon weil sich hier der Reichskanzlcre und der
preußische Ministerpräsident immer decken. Endlich be¬
deutet die Exekution „eine hochnotpeinliche Haupt - un«d,
Staatsaktion ", die für die alltäglichen Fragen der Ber-
waltungspraxis vollkommen versagen muß. Die Reichs¬
aufsicht ist freilich auch bestimmt, eine dem Sinne des
Reichsgesetzgebers entsprechende Durchführung feiner Ge¬
bote iw Einzelstaate zu gewährleisten: aber die Ueber-
wachung der Ausführung der Reichsgesetze ist (wie Art . 17
«der Reichsverfassung ergibt) Sache des Kaisers , der sich
hierzu des Reichskanzlers bedienen muß. Dieser wieder
kann nur auf dem W«ge diplomatischen Verkehrs Vor¬
stellungen bei den einzelstaatlichcn Regierungen machen,
deren Erfolg verfassungsrechtlichnicht verbürgt ist. Wenn
schließlich der Bundesrat (gemäß Artikel 7 der Reichsver¬
fassung über Mängel zu beschließen hat, die bei «der Aus¬
führung der Reichsgesetze oder allgemeinen Verwaltungs¬
vorschriften oder Einrichtungen hervortreten , so ist dieses
Reichsorgan nicht nur politisch, sondern auch rechtlich un¬
verantwortlich . Die Folge ist eine Erscheinung, die jüngst
mit großer Schärfe gekennzeichnet wurde : „Kaum ist ein
Reichsgesetz erlaffen morden, das dieser o«der jener Einzel¬
staatsregierung oder ihrer Verwaltungsbureaukratie nicht
durchweg politisch wohlgefällig ist, so erheben sich meist
schon in der nächsten Reichstagssession die bekannten Kla¬
gen, daß die Handhabung des Gesetzes Emrch die einzel¬
staatliche Verwaltung unvereinbar sei mit den deutlichen
Absichten des Gesetzgebers, oft sogar mit den ausdrück¬
lichen Erklärungen der Vertreter des Burt«desrats und der
„Reichs lettung" bei parlamentarischen Verhandlungen.
Das heute bekannteste, aber keineswegs vereinzelte Bei¬
spiel eines solchen Schicksals bietet das Reichsvereinsgesetz.
Die Beschwerden über die Umkehrung dieses Reichsgesetzes
durch die einzelstaatliche Verwaltung sind fast ebenso alt
wie das Gesetz selbst. Jetzt hat hier ein erster, unsagbar
bescheidener Ansatz der „Neuorientierung " die Novelle
znm Schutz der Gewerkschaften gebracht. Man hat auch
gleich offen zugegeben, daß dies gar keine wirkliche Novelle
ist: daß sie vielmehr nur deutlicher wiederholen will, was
das ursprüngliche Gesetz eigentlich schon gesagt hatte . Aber
sofort Hat sich auch die nur allzu berechtigte Frage er¬
hoben: Wie kann «der Reichsgesetzgeber die Novelle davor
schützen, daß ihr die einzelstaatlicheVerwaltung das gleiche
Schicksal bereite, wie dem ursprünglichen Gesetz? In der
Tat gibt es innerhalb des bestehenden Systems keinen
wirksamen Schutz gegen eine solche Möglichkeit. Deshalb
sind die üblichen Reichstagsdebatten, die «den Reichskanzler
veranlassen wollen, für die sinngemäße Durchführung der
Reichsgesetzc seitens der einzelstaatlichen Verwaltungen
zu sorgen, so unfruchtbar. Die Reden aus dem Hohen
Hause muffen von der Fiktion ausgehen , daß Sie Rerchs-
„leitung" die Uebel abstellen könne, wenn sie nur wolle:
denn im Reichstag ist ja eben nur der Reichskanzler nebst
seinen Reffortchefs verantwortlich. Die Reichs„lertung"

aber pflegt auf diese Fiktion einzugehen̂ weil sogar für
eine bloße Leitung " das Bekenntnis der eigenen Ohn¬
macht peinlich ist. Sie erklärt also die Beschwerden für
unbegründet , weil sie entweder zu allgemein gehalten seien
oder nur vereinzelte Fälle beträfen: eines von beiden gilt
nämlich von jeder Beschwerde.

Lnalard verweigert das freie Geleit für den
österr.-ungar. Botschafter in Washington,

London,  29 . Nov. (Wolff-Tel .)
Die Blätter melden aus New-Aork, daß das Staats¬

departement Mitteilung von der formellen Weigerung
Englands empfing, dem für die Vereinigten Staaten er¬
nannten österreichisch-ungarischen Botschafter Graf Tar-
nowski freies Geleit zuzugestehen. Man glaubt , daß die
Vereinigten Staaten bei Oesterreich-Ungarn anfragen wer¬
ben, was es in bteser Angelegenheit getan zu wisse« wünscht.

Abendbmcht des Großen Hauptquartiers
Berlin , 29. Nov ., abends . (Amtlich.)

Nördlich der Somme  bei Serre und Sailly lebhaftes
Feuer.

Au der Ostfront Siebenbürgens  griffen di«
Ruffeu erneut a«. Abschlußmeldung fehlt.

Pitesti ist geuomme «.
An der Monastir -Frout  Ruhe.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien.  29 . Nov . lWolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oejtlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfrout des Geueralobcrsteu Erz»
Herzog Josef:  Die Armee des Geuerals v. Falkcnhaqu
ist in der Walachei in siegreiche«, Vordringen.

Starke russische Angriffe in den Waldkarpathen und an
der siebenbürgischcn Ostfront scheiterten an der zähe« Aus¬
dauer der österreichisch-nngarischen und deutsche« Truppe».
Unsere Stellungen sind behauptet. Um einzelne Graben¬
stücke wird noch gekämpft.

Heeresfrout des Ge u e r al fe ld ma rsch alls
Prinzen Leopold von Bayer « . Keine besondere«
Ereiguiffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes,
v. Höfer,  FeldmarschaNeutnant.

Die Beute in der Walachei.
B e r l i n. 29. Nov. (T.-U.-T«l.)

Unsere beiden Armeen in der Walachei setzen ihre«
Bormarsch fort. Die Zählung der Beute konnte noch nicht
abgeschlossen werden. Aber es kann gesagt werben, daß sie
sehr groß ist. Bis zum 28. November wurden u. n. gezählt:
10 Lokoinotiven, 870 Waggons, sehr große Mengen an Ge¬
treide, namentlich in den Hasenplätzen der Donau , 1100
Transportwagen der Rumänen mit Ausrüstungen fielen
in unsere Hand, 6 Dampfer, 79 Schleppschiffe wurden cin-
gebracht, darunter waren 16 mit Gerste und Mais beladen.

_ (Fft . Ztg .)

Die pariser Geheimfitzungen.
P a r i s , 29. Nov. (Wolff-TM

Meldung der Agence Havas . Die Kammer trat heute,
wie dies vor einer Woche beschlossen worden war . zu einer
Geheimsitznngzusammen, um die vielen Interpellationen
zur politischen, diplomatischen und militärischen Lage zu
besprechen. Die Tribünen wurden für die Oeffentlichkeit
um 2% Uhr nachmittags geräumt . Die Geheimsitzungen
werden sich über mehrere Tage erstrecken.

Wechsel im ru fischen Landwirtschafts-
mimftermm.

P e t e r s b u r g. 29. Nov. (Wolff-Tel .)
Graf Bobrinski wurde von dem Amt als Landwivt-

schaftsminifter enthoben und zum Obersthofmeister ernannt.
Die einstweilige Führung des Landwirtschaftministerinms
ist dem Gehilfen im Landwirtschaftsministerium Bitttck
übertragen worden. _

Die Vergewaltigung der Gesandten in Athen.
Kam all a, 24. Nov. (Wolff-Tel .)

Verspätet eingetroffen: Heute Mittag sind auf einem
griechischen Dampfer, begleitete von einem französischen
Torpedoboot, die durch die Entente gewaltsam anS Athen
entfernten Gesandten der verbündeten Zentralmächte und
Konsuln nebst Personal hier eingetroffen. Den Gesandt¬
schaften wurde am Sonntag nachmittag ein hektogra-
phierter Brief  von Admiral Fournet überreicht, in
dem sie, angeblich wegen Spionage , anfgefordert wurden,
das griechische Gebiet zu verlassen und sich Mittwoch am
Kai von Piräus einznfinden, um sich auf den früheren
österreichischen Dampfer „Marienbad " zu begeben, wo si«
bis zum Weitertransport bleiben sollten. Die Gesandten
protestierten sofort bei der griechischen Regierung , die den
Protest weitergab, aber erfolglos . 70 Kriegsschiffe
üer Entente lagen vor Phalero » bereit, um dem Verlangen
Nachdruck zu verleihen. Die Gesandten weigerten sich aber.
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cuif ein Schiff unter fremder Flagge zu gehen. Man kam
überein, daß sie auf einem griechischen Dampfer nach
Kawalla gebracht werden sollten. Alle Gesandten erkennen
an, daß die griechische Regierung unmöglich den
Gewaltakt verhindern konnte,  dessen Verant¬
wortung allein auf die Entente zurückfällt. Von den grie¬
chischen Behörden wurde alles mögliche getan, um die Ge¬
sandten fühlen zu lassen, das? man sie nur mit Bedauern
scheiden lieh. Die Athener Presse begrübt mit Tank und
Anerkennung den Entschluh der Gesandten, es nicht auf daO
Aeutzerste ankommen zu lassen, um Griechenland Schwie¬
rigkeiten zu ersparen.

Der Seekrieg.
.. Der britische  Dampfer „Rho na " und der g rie¬

ch rsche  Dampfer „C h r i sto p ho r u s" sind gesunken.
Lloyds meldet, der Dampfer „Villemüs" von Esbjera

nach Grimsby unterwegs , wurde erbeutet. Die franzö-
s i sÄ ' n Segelschiffe „Alfred de E a u r c t)' und „M a I-
v i n a", der amerikanische  Dampfer „C h e m u n a" und
der norwegische  Dampfer „Beile Js  lc " wurden ver¬
senkt. die Besatzung des letztgenannten Schiffes ist gelandet.

Der Dampfer „Ramsquarth" (1553 Br .-Reg.-To.)
ist gesunken. — Ferner sind nach einer Lloudsmeldung
zwei Fischdampfer  aus Swansea und Cardiff, sowie
die Dampfer „Alison" (286 Br .-Reg.-To.) nd „Alert"
gesunken.

Der letzte Luftangriff auf England.
Nenn Persone « »ermundet.

London,  28. Nov. lWolsf-Tet)
Anitlich: Bei dem Zeppelinangriff wurden 8 Pcrionen

zvermundet.

Die ttriegrereignisse der letzten Woche.
Abgeschlossen am 25. November 1916.

Die Engländer  haben ihren am 18. und 14. Nov.
an der A n c r e erzielten Erfolg nicht weiter auszubcuten
vermocht, trotzdem sie auf schmalem Raum mit stärksten
Kräften die Angriffe beiderseits dieses Flusses fortsetzten.
Aus Grandcourt , wo sic vorübergehend eingedrungen
waren , wurden sie wieder hinausgeworfen und ließen 22
Offiziere und 990 Mann in unserer Hand.

Die Angriffe der Franzosen  richteten sich
wieder gegen den nördlichen Teil des St .-Pierre -Vaast-
Waldes , scheiterten aber ebenso wie ihre früheren Versuche
an dieser Stelle.

In der Champagne und im Maasgebiet  lebte
vorübergehend die Artillerietütigkeit etwas auf.

Im Osten, von dem Meere an bis in die Gegend östlich
Kronstadt, behinderten starke Kälte und Schnee die Ge¬
fechtstätigkeit. An einigen Stellen gluckten Erkundungs¬
vorstöße unserer Truppen.

An der östlichen Grenze von Siebenbürgen  ver¬
stärkten sich die Russen. Zu größeren Angriffen ihrerseits
kam es hier aber ebensowenig wie in der Dobrudscha, wo
die Streitmacht Sacharvws nur sehr vorsichtig gegen die
deutsch-bulgarischen-türkischen Kräfte vorfühltc und sich im
wesentlichen aus Artilleriekämpfe beschränkte. Die russische
Dobrudfcha-Armee hat jetzt mit ihrem linken Flügel den
See Tasanl am Schwarzen Meer erreicht. Von hier aus
zieht sich ihre Linie über Pazarli in ungefähr westlicher
Richtung bis zur Donau.

Einen Einfluß auf die Operationen in Rumänien bat
diese Jjrmee ebensowenig nusgenbt , als der Angriff der
Ententetruppen in Mazedonien.

Die Besetzung von Monastir durch diese brachte, wie zu
erwarten war , unseren Gegnern nur einen politischen Er¬
folg. Der Jubel darüber verstummte aber angesichts der
entscheidenden Erfolge unserer Waffen in der Walachei,
ehe er noch recht zum Ausdruck kam. Nördlich und östlich
von Monastir stießen die Serben , Franzosen , Russen, zu
denen sich auch jetzt - Italiener gesellten, auf neuen
starken Widerstand.

Wie wenig die Besetzung Monastirs  auf die strate¬
gische Lage Einfluß ausübt , erhellt daraus , daß inzwischen
das siegreiche Vordringen in den westlichen Teilen
Rumäniens  unaufhaltsam vor sich geht. Die entschei¬
dende Schlacht von Targul -Jiul durchbrach die 1. rumä¬
nische Armee und führte unsere Truppen in schnellem Sie¬
geslauf schon am 20. November nach Kraiova . Von hier
aus traten sie sofort den Vormarsch gegen den Unterlans
der Alt an, der rasch überwunden wurde. Gleichzeitig
überschritt die Armee Mackensens von Süden die Donau
und reichte der Armee Falkenhayns die Hand.

Damit ist der westliche Teil der Walachei  mit ihren
reichen natürlichen Schätzen in unserer Hand. Die noch
westlich der Einbruchsstelle befindlichen rnmüni ' ^ en
Kräfte, einige zersprengte Bataillone , sind abgeschnitten
und werden uns nicht entrinnen . Oestlich der Einbruch¬
stelle bedroht unser Vorgehen zunächst die noch im Alt-Tal

Schlösser im Monde.
Roman von Clara Bliithgeu.

(47. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright Oy Wiesbadener Verlagsanstalt.

Durch iden Lärm der Großstadt, der selbst in das stille
Gotteshaus als ein unausgesetztes Brausen wie das eines
bewegten Meeres drang , klang das Rollen leichter Räder,
idie vor dem Portal haltmachten. Die ersten Gäste.

Seide, Samt , Brokat , kostbare Pelzkragen , über frö¬
stelnde Schultern gezogen, starkduftenide Blumen , Uni¬
formen, ordcngeschmücktc Fracks. Das wehrlose Un¬
behagen einzelner geputzter Menschen, die sich einer Menge
im Straßenanzug gegenüber wie zur Ansicht ausgestellt
Vorkommen. Leises Gespräch, das über die Oede der
Minuten hinweghelfen soll und »doch der Weise deS Ortes
sich anpassen muß.

Und wieder Rüderrollen , wieder ein farbenfreudiger
Kranz , der sich in die Strenge des romanischen grauen
San >dsteinbaues ergießt. Major von Sch,renk in Uniform,
die Konsistorialrätin Oncken in grauer Seide von nonnen-
haftem Schnitt bis unter die Ohren geschlossen. Am Arm
Konrad Schrenks Ruth von Kufferow, sehr reizend im
kurzen rosa Kleide, den Rosenkranz im blonden Locken-
Haar.

Vor dem Altar bilidete sich ein bunter Kreis , immer
voller und dichter. Die Kleider der Damen in den un¬
gebrochenen, schreienden Modefarben , rote Husaren- und
blaue Dragoneruniformen , tzie blau-gelben Bismarck-
küraffiere — fast zu viel der Farbe nnd der Pracht aus
dem grauen Hintergründe.

Der Altar setzte sich bell gegen eine Wand von dunkler
Orangerie ab, ein großer , kostbarer Teppich breitete sich

_Wiesbadener Aektimq
südlich des Roten Turm -Paffes stehenden Verteidiger , die
sich nur mühsam der Angriffe unserer von Norden kom¬
menden Gebirgstruppen erwehren konnten und schritt¬
weise zurückgedrängt worden sind.

Wir sind jetzt Herren in der Walachei. Nachdem der
»chwierige Uebergang über dies mächtige breite Grcnz-
gebirgc gelungen, verfügen unsere Truppen über neue
und bessere Verbindungen , die sich auf die Donau und die
Bahn von Orsova stützen. Das Land, deffen natürliche,
mit allen Mitteln befestigte Grenzmaucr durchbrochen ist.
liegt jetzt offen vor uns . Wo und wie die erschütterte ru¬
mänische Armee und die russischen Verstärkungen unserem
Vordringen Widerstand leisten werben, bleibt abzuwarten.
Mit Tank für unsere glänzende Führung und hervor¬
ragenden Truppen und mit stolzer Zuversicht können wir
auf den Fortgang unserer Operationen blicken, v . K.

Deutscher Reichstag.
Eig. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung".

Berlin,  29 . Nov. 1916.
Am Bundesratstisch : v. Bethmann Hollmcg, Helfferich,

Zimmcrmann , Krätke, v. Stein , Lisco, Graf Rödern,
v. Locbcll, Sydow und Solfs.

Der Platz »des Reichskanzlers  ist mit einem
großen Chrysanthemen st rauß  geschmückt.

Zum 60. Geburtstag des Reichskanzlers.
Präsiöcut Kaempf eröffnet die Sitzung um 3'A Uhr mit

folgenden Worten : Meine Herren ! Ich habe mir erlaubt,
dem Herrn Reichskanzler zum Zeichen der Glückwünsche,
die wir ihm heute darbringen , einen Blumenstrauß auf
seinem Platz am BundeSratStisch aufstellen zu lassen. Ich
bitte, ihn als Glückwunsch des Reichstages annehmen zuwollen.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Ich danke dem
Herrn Präsidenten und dem ganzen Reichstag für die
freundlichen Worte, die ich soeben gehört habe. Ich nehme
diesen Blumenstrauß an als ein glückverheißendes Sym¬
bol für das deutsche Volk, für »das allein mein Herz
schlägt. (Allscitiger lebhafter Beifall .)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein : erste Be¬
ratung des Entwurfes eines Gesetzes betreffend den

vaterländischen Hilfsdienst.
Reichskanzler v. Bethma«» Hollweg: Das Gesetz, das

Ihnen vorliegt , wer»den meine Herren Nachbarn, der
Staatssekretär des Innern und der Kriegsminister , näher
begründen. Mir gestatten Sie nur wenige Worte der
Einführung.

Der unersättliche Krieg rast weiter . Unsere Feinde
wollen es so. Sie feiern den vergangenen Sommer als
einen für sie siegreichen. Haben Sie etwa ihren Willen
öurchgesetzt? Unsere Linien sind ungebrochen, und Rumä¬
nien, »das den großen Umschwung herbeiführen sollte, zahlt
seine Buße ! („Bravo !) Gott hat uns bisher geholfen,
und wird weiter helfen. (Beifall .) Die fast übermensch¬
lichen Taten unserer Truppen , an die kein Wort des Dan¬
kes heranreicht („Sehr richtig!" — („Sehr wahr !" — Bei¬
fall.) und das gute Gewissen, daß wir als die ersten und
einzigsten bereit waren und bereit sin»d. den Krieg durch
einen unser Dasein und unsere Zukunft sichernden Frieden
zu beenden, gibt uns »das Reckt zu solcher Zuversicht.

_Aber meine Herren ! lieber dem Recht sollen wir unsere
Pflicht nicht vergessen. Unsere Feinde wollen den Frieden
noch nicht. An Menschenzahl sind sie uns weit überlegen
und fast die ganze Welt liefert ihnen Kriegsmaterial . Was
»das heißt, zeigen die Kämpfe an der Somme. Industrie
und Organisation werden mit jedem Tag, den der Krieg
länger dauert , immer entscheidender für den Frieden.

Jede freie Hand , die daheim Geschütze und
Geschosse schufst , ersetzt einen Man n, schützt
ein i u n g e s Leben im Schützengraben.

Jede Hand, die daheim feiert , hilft dem Feind!
Das ist die Sprache, die uns jeder Heeresbericht zu¬

ruft , die uns in Herz un»d Gewissen dringt . Die Motive
des Gesetzes, um dessen Annahme wir bitten, sind nicht am
grünen Tisch erdacht worden! Sie wurden draußen im
Trommelfeuer der Fronten geboren! Wir haben die
Grundgedanken des Gesetzes und die Organisation , zu der
es führt , mit Vertretern der beteiligten Berufskreise , und
dann mit dem Hauptausschuß des Hohen Hauses durch¬
gesprochen und beraten . Der angestrengten und hingehen¬
den Tätigkeit des Hauptausschusies verdanken wir die
wertvollste Vorarbeit , die uns in den Stand setzen möge,
zu einem baldigen und erfolgreichen Abschlüsse zu kom¬
men. Je tiefer diese Arbeiten in den Gegenstand ein¬
drangen , um so klarer trat die Größe der Aufgabe her¬
vor, die gesamte Volkskrast für die Kriegswirtschaft zu
organisieren. Gewaltig sind die Eingriffe in das Wirt¬
schaftsleben! Aber find sie nicht gering gegen die
Gewaltsamkeiten des Krieges? („Sehr wahr !")
Die Möglichkeit des Zwanges mußte vorgesehen werden.
Die höhere Notwendigkeit verlangt einen eisernen Wil-

davor aus . Stark duftete der Lorbeer und verschlang den
faden Geruch,, der ans der Menge von Wollkleidern und
Stiefeln der Zuschauer quoll, die den Weg durch den
rieselnden Aprilschnee gemacht hatten.

Nun ein Kopswenden, ein Flüstern , das gleich darauf
die mächtig einsetzende Orgel übertönte : das Brautpaar.
Grävcnitz in der Rittmeisteruniform der BiSmarck-
kürassicre, Hedwig von Morin im starren weißen, mit
Silber durchschossenen Brokat , den schmalen Spitzenschleier
der Witwenbraut über dem Orangenkrönlein.

Die Augen der Zuschauer streiften sich in flüchtiger,
befriedigter Kritik, um dann auf dem anderen Paare zu
haften, das, nachdem cs etwas verspätet angekommen, nun
dicht vor dem Brautpaar schritt: ein älterer , hochgewach-
sencr Offizier , das Tuch der Uniform auf der Brust fast
unter der Menge der Orden verschwindend, an seinem Arm
eine wundervolle Frau in goldgelbem, langschlcppcndcm
Samtkleide , eine breite Zobelstola über den Schultern . !m
Haar ein Diadem von Brillanten , das farbige Funken
sprühte: Geraldine von Kufferow! So königlich war keine
in der Haltung , mit so hochmütiger Gleichgültigkeit zog
keine andere »die schmale Schleppe hinter sich her — ein
Goldstreifen, der dem Brautpaar den Weg in eine lichte
Zukunft weisen sollte.

Baumgartner hörte es um sich, her flüstern : ,Ffst die
schön— diese Haltung !" — „Mein Gott , das Kleid! Das
muß Tausende gekostet haben — allein diese Spitzen!" —
„Keine Spitzen, eine alte Nadelarbcit , syrisch oder so ähn¬
lich." — „Wie sic den Kopf trügt ! Diese Frisur , reizend
und doch nicht eigentlich modern." Nur sie — so viele
andere schöne Frauen auch daneben standen.

Die Orgel wurde durch einen Frauenchor abgelöst:
„Wo du hingehst, da will ich auch hingehcn" — das Evan¬
gelium innigster Zusammengehörigkeit zwischen Mann und
Weib.
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len. Die Möglichkeit des Zwanges soll den festeŷ ^
abgeben, aus dem wir stehen müssen, um hinter btn
pfenben Armeen organisch eine Armee der Arben
zubauen. Gelingen aber kann das Werk nur , wen«^ °
seine Ausführung nicht als ein Ergebnis des Zm? ^
sondern der freien Ueberzeugung »des ganzen Belkes
stellt. („Sehr wahr !") Wenn sich unsere Industrie °at=
Landwirtschaft, unsere Arbeiter und Unternehmer UnÄ
vor allem ihre bewährten Organisationen mit frei»
gebung ihm widmen. („Bravo !") Daß dem so fein
das dürfen wir mit Zuversicht erwarten . Dafür bürgt
der Sinn , mit dem sich das ganze Volk seit dem ersten
eingestellt hat, dafür bürgen uns die großen Leist»««
die dieser Sinn bisher schon hcrvorgebracht hat. Der ra .?•
der alle im Lande beim Beginn des Krieges beflüa-»"'
mitzuhelscn und mitzuwirken , wo es auch sei, dieser (V -’
wird noch einmal auf ge rufen,  und , meine ä,
ren , jeder von uns weiß, daß er sich öemMuf nicht««
sagen wird ! Wenn draußen HnnderttausenM in der 9!,
teidigung des Vaterlandes verbluten , dann wird der
in der Heimat noch nicht das letzte Opfer gebracht.
haben meinen , wenn er tatenlos die Mühen erträgt ttr*
ihm der Kriegszustand aufcrlegt . Er wird es als i»}«
Pflicht vor dem Vaterland , vor den Kämpfern und ««!
den gefallenen Helden betrachten,
seine Kraft an dem Platz cinznsetzen. wo sie für den

zweck am nützlichsten
wirkt. Mögen die Meinungen über Einzelheiten des Ge¬
setzes auseinandergehen , möge der eine dieses verurteile«
der andere jenes vermissen: dieses Gesetz, für die Kriegs
zeit geichaffen, soll doch auch ein Zeugnis sein, »daß wir üb
alle Zeit festhalten werden den Geist gegenseitigen ??et.
trauens und gegenseitiger HilfSbereitichaft, der uns in der
schwersten Not unseres Volkes zusammengeführt hat, und
auf dem sich allein eine Zukunft aufbauen kann: stark na»
außen und frei im Innern ! (Lebhaftes „Bravohtz v

Im Namen der verbündeten Regierungen
bitte ich Sie , meine Herren : helfen Sie »dem Werk, das
uns neue Kraft bringen und uns damit dem Sieae' und
dem Frieden zuführen soll! (Lebhafter Beifall.)

Preußischer Kriegsminister Generalleutnant v. Stein:
Der vorliegende Gesetzentwurf soll unseren schwer

kämpfenden Truppen Unterstützung und Stärke bringen
Am meisten betroffen werden die Truppen , »denen es bis
jetzt nicht vergönnt war , die seelische Erregung Kriege
zu erleben, die ein siegreiches Gefecht mit einer Verfolgung
des Feindes mit sich führt . Sie alle, die die Sch'»'--- ^
Verlustes gefallener Freunde hinter sich lassen konnten
sie sind am meisten betroffen, die gebannt an eine Stei¬
lung gegen eine Uebermacht kämpfen müssen, und neben
denen sich die Opfer vollziehen durch den Fall ihrer näch¬
sten Kameraden, ihrer Freunde , mit denen sie gelebt und
gekämpft haben. Und dieser Eindruck ver- ’" ‘ sich nie.
Wer als Führer da »draußen mit seinen Truppe.» gelebt
und gefühlt hat , dem ist es ein außerordentlich Schweres
gewesen, wenn er überall und zu jeder Zeit sich ans einem
gegebenen Raum bewegte, mochte es bei Tag oder bei Nacht
sein, in Tätigkeit oder in Ruhestellung, in der vordersten
Linie oder weiter zurück, wenn er immer nur den ein¬
tönigen Donner der Geschütze hörte, der nicht eine Se¬
kunde unterbrochen wurde. Natürlich waren cs Geschütze
von beiden Seiten . Da war man sich immer bewußt: setzt,
wo der Kanonendonner dröhnt , kostet es manchem Kame¬
raden sein Leben oder seine Gesuwdheit. Uns waren Gren¬
zen gesetzt durch die gebotenen Mittel . Diese Mittel zu
verstärken und sie auf ein solches Matz zu bringen, das
das kostbare Blut , das da fließt, vermindert , ist der
Zweck»dieses Gesetzes. Nicht nur mir haben darunter ge¬
litten — das würde einseitig sein —. die Feinde litten auch

.durch unsere Tätigkeii . Es sind Belege in meine Hand ge¬
kommen, die davon Zeugnis geben. Es hat mir gegenüber¬
gestanden ein sehr energischer französischer
General.  Es sind bei Gefangenen nutz Toten Befehle
von ihm vorgesunden worden, die uns zum großen Teil
unverständlich waren . Wir sahen da. wie viele Todes¬
urteile an einzelnen Leuten vollzogen  wur¬
den. („Hört , hört !") Bei unseren siegreichen AngrUfeu aus
das vielgenannte Tiepval war ein Drahtzaun gezogen ur.t
dahinter waren Maschinengewehre aufgestellt. Es hieß in
den Befehlen : „Wer zurück geht , wirb erschos¬
sen !" („Hört , hört !") Bei den Angriffen, die gerade uoÄ
in den letzten Tagen eine Rolle gespielt haben, gegen die
Höhe südlich von Avrecourt , haben dort gemachte Ge-,
fangene ausgesagt , sie hätten den Befehl bekommen, daß
jeder, »der zurückgehe, erschossen werden würde. Uns sind
derartige Befehle unverständlich!  Die Tapferkeit
und die Pflichttreue unserer Leute bürgen uns dafür, daß
sie, wenn wir auch mit einem erheblich stärkeren Feind zu
kämpfen haben, niemals versagen werden! („Bravo!")
Aber gerade diese Hingebung nutz Selbstentüußerung unse¬
rer tapferen Truppen machte cs uns wesentlich zur Pflicht,
Sie dringend zu bitten,
dieses Gesetz, das ihnen Hilfe nnd Verstärk»ug bringen soll,

anznnehmen.

Dann trat der noch junge, weltmännisch ausiehewdc
Geistliche vor den Altar ynd begann in wohlabgewogener,
literarisch gesetzter Rede das junge Paar zuiamwen-
zugeben. Er hatte einen güten Ruf als Kanzelredncr:
alles verstummte, um ihm züzuhören. Man hörte nicht
als die Worte des Predigers , »das Brausen der Großstadt,
das jetzt bei acschlvsscnen Türen nur gedämpft hereimöntc,
und das Knistern der silberüurchwirkten Schleppe, wenn
»die Braut eine Bewegung machte.

Geraldine stand so, daß Baumgartner nur ihren Rücken
und Sie feinen Linien ihres edelge'chnittenen Profils sehen
konnte. Zuweilen , wenn sie den Kopf bewegte, traf ihn ein
farbiger Strahl aus den Steinen ihres Diadems.

Da beugte sie »den Kopf auf den Strauß von gelben
Teerosen in ihrer Hand, um den Dust zu atmen. Dabei
sank die Pclzstola von ihren Schultern , und ihr wunder¬
voller Nacken in seiner marmornen Reinheit wurde fr*-1-
Um nicht durch die Bewegung des Heraufziehens, k»ie
möglicherweise die Hilfe eines Kavaliers veranlaßt hätte,
die Zeremonie zu stören, ließ sie sic, wo sie war . nnd ver^
hinderte ihr völliges Hinunterrntschen , indem sie sie um
den Armen am Körper festklemmte.

Um Baumgartners Fassung war es geschehen. Dieser
Nacken, den er in jeder intimsten Einzelheit, in jedem
Spiele seiner Muskeln kannte, gehört ihm — ihm off"1*'
Eö war eine Preisgabe , es kränkte ihn, daß auch andere
Augen daran hingen. Er zog seine Blicke an, wie »er
Magnet bas Eisen, ließ sic nicht wieder los.

Plötzlich wandte Frau von Kufferow in einem ,cit‘
lamen Unbehagen den Kopf und spähte, die feinen Braue»
gehoben, nach etwas , das cs verschuldet haben könne.
ohne weiter zu suchen, blieben ihre Blicke auf Banmaart'
ner hasten, auf dessen Augen, die ihr aus dem hagere»
blaffen Gesicht entgcgcnbrannten.

(Fortsetzung folgt.)
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97 111 266 mn0 3-,90 ?°2 811 896 979 4129 419  320 821 336 366 363 397  llR iR7 12 ? 718 729 769 769 778 786 39222  86664 37696 37736 39601 41799 960029 960183 961182 961278 961303

111 2Ö6| 919  927 5112 180 390 461 710 769 840 559 «14 7« ) 706*781*782 8M 87« o?q ?2? ff ? ??? k,7»97,5,, 132 174 243 364 43406 44283 47049*7786 48889 52218 962864 963889 964076 966934 966040
888  6138 183 338 379 442 482 660 607 9™ gog or? q?2 oqi ??? -?! 444 4o?n619 575 603 062 680 695 92471 93480  9 *953 64971 66077 65107 968774 969349 970711 973534 976388

Bekanntmachungvorn 18-Nov. 1916. zahlbar am l . Mai 1917. IS 8076 160 249 260 299 ,i « H mtITrJ 7°- ÖX~ Örq“ oopv!?Jc'?=»u/ . = ;»;,<»»(» (0(0( (ooöu (»sza (U(»b 808271 iuuobzö  looiesm 1002174
Die Deutsche Bank, die Direction LILA. 409 452 467 579 1028  302 4374S8 607 619 669 697 708 729 ??9 207 269  2 «7 425 438 448 464 82474 82933 83172 83386 38293 88729 1003247 1003638 1004222

äer Disconto-Gesellschatt und die 393 413 414 629 670 954 975. I’ l 916 943 39004 052 064 07S ?P9 R 7n vn? 6£ « , l? 6, S 89891 91449 94263 1009 »8  103894 1009093 1011226 1011602
Dresdner Bank in Berlin sind be- Lit. B. 5 199 1002 208 427 489 290 323 349 368 412°424°443 4.46  1?? Sf2 m? q?9l 745 797 853 902 909  104456 106869 106944 106820 108024 1012386 1012913 1013331
»uftragt, .in Deutschland Submis- 641 649 764 *166 197 312 406 608 619 489 613 616 690 878 am MB w « l ? ? m * oll oll ÄÄ SS E 109357  11038? 111729 111706" 4124 1018374

1012913
1019186
1021667
1026366
1029079
1036766

1013331
1019669
1023980
1026680
1029163
1038837
1046637
1066814
1068823
1076496
1079386

1002301
1007697
1012320
1016864
1020625
1024661
1028139
1034381
1039780
II 48222
1068216
1072667
1076285
108036-3“a7» a j , » ■UöU tscnen ! ao<ö öoö  yy » sJöü  4L4 540 588 7961115 120 134 209 212 93« ano «K go? 011  ne , anA oinae Ain arit 1WUU* 1WD9<  huuu * uviot  i <iöd0| J.uAoŷo iu <öuyu lu ŷdöb lUöüdoä

Bank und der Dresdner Bank in 820 888 3758 871 4273 589 601 976 351 359 415 520 E 632̂ 5 N IfA llt ?o °̂fn9 iSlüSHB 172783 172906 173226 173489 10806,6 1080645 1080768 1087842
BWhn,Frankfurta.M. und Hamburg, 5069 423 663 737 761 770 863 876 883 771 772  787 794  828 869 907' Im. ?r ? r?a R?R^ 2 414 496 496 173932 174492 179712 176997  N 7040  1087896 1089419 1089474 1089706
der Direction der Disconto -Geseli- 8088 082 163 249 422 666 820 887 9C. 067 065 13t 199 233 271 378 425*4^ 9«? ??? ??1 ?I? oll  ô ô J ?,4^ ? 177772 178074 189699 188964 191362 1093932  1096413 1097102 -
Matt m BerDn und Frankfurt a. M.I 7049 096 202 247 264 443 687 693 7911489 6D8 672 604 686 688̂ 690 747 77?|q97 ra p4? i?? ln ? 1?p ^ 192880 193064 196714 196919 198*04 1099031 1099620 1101419
und der Norddeutschen Bank in 876 924 972 8016  054 084 139 146 392 «18  821 838 (180) 874  898 Sl/* 5M» 707  on » 198604 201707 291997 202037 203363 1105819 1106856 1106300
Hamburg mit der Aufschrift „Sub- 410 626  633 600 744 801 9279 611 063  088 096 097 178 179 18ß\ pi? 94? nvnp?3n4n7 n4s 7̂A6R 852 ^ 6 903 922 204 379 204398 204629 206701 206784 1113632 1113997 1114639
missionsangebot auf b% Argenü - 847 936. 264 352̂ 364̂ 364 ;371 *82 197®̂ ,^ !?0) Hl 218781 213843 214993 219283 219604 1118424  H19010 1119818 1120290

« I - 352 364 364 371 382 397 603 6661265 283 349 448 468 M6 (180, 6321216299 216949_217266 221341 22162kl 1120403 1122534 1122761 1123296

1098967
1102012
1113309
1116130

tische Innere Gold-Anleihe v~on mol " ■ — - —-7-Iz °g gTö 743̂ 761 79s ??? 349 448 468 919  < 180> ?32|216299 216949 217296  221341 2216261 1120403 1122534 1122761 1123296zwecksBnckzah(ung"elnznrelchen ! 8 ) HÜOSftSlS!- 5 ° n Unifizierte ?io qm S?q qr? nil ™1 7?L7,9„8 i ??l538 947 614 624  627 660 657 727 749 221714 222474 224216 226777 226203 1123447 1123692 1124571 11292Ö6
■ - —  I Schuld VON 136 « 069 078 087 126 164 167 178  NN ?n? rn? ^ ,046 076  lA 249 281633 2S2AS7 233066 236616 236594 1131762 1132029 1132074 1134416vuiiuiu vUil ioo « Innf non ? 45751372 405 469 487 608 614 649 709 8421237048 237153 ^37541 11 SfilfiQ • ii3ßno « 11
Ad/ - 1- 1,r - . , ' I Nach der nachträglich ein-!393 399 402  637 542 660 560 665 602nl80) 923 952 963 97040 065 131 17B238314 239551 239606 240064  24034411137760 — “ ' *

if /o . steuerrreie Eisenbahn-]gegangenen offiziellen Liste sind! 624  62o 629 666 694 707 718 720 76PS3 435 443 477 668 626 662 693 726 240791 242812  2481W 2441®?2444461 1142026
Staats-Schuidverschr.v.!909 . in9®r70-! ?rlosun/ TO,Q1! Juhi wie 793 874 47119 157 191 232 262 261939  9 72 »8025  064 ose 104 107 114 24633s 247316 2477422« 795 249341 1146231
g.Verlosung am 16. Oktober iQiß I .̂ei  ^ en. ^t'JCken dir Serie D. ä lOOOlE» nlf 6^ 6^̂ 051 667 6621156 183 219 331 339 347 388 431 6401250292 252422 257105 269859 2610181  115215!

Zahlbar am 2. Januar 1917. ' 50062 59436 •>?? -A ? <» ?? 9^pn?? 48??? 070 077 349  616 663 685 681 699 726 753 813 262360 263243 264994 266382 272860 1156083 1169006 1160270

1138021
1142952
1147767
1162640

1140637
1143490
1149068
1164684

1141996
1144364
1160659
1166583

d ^ äs ^ ISSSi II €SS iR ssssssssssdasss sss  ä i,misw
722 733 8121, enthaltend je 10 b „ i ? LQ Mrr i , \201  269̂ 279 326 362 483 lu fll  a ?n qbI p?mÖ??? ??? I™  ? 47 293962 296344 297376 297676 2996*2H169794 1172867 1173188
Schnldverschr. ä 20 (10  Kr . Anleihe (4vla !er - i. cse ) V.isri . zgj 647  649 666 660*669 «)3 Tn ?«o 429 900 808 304107  s °*717 306007 306411 306362 1173990 1176044 1176788

! 61.Verlosung am L November 1916.\fd  844 848̂ OoÄnVlf , ll\  Ä SS St VA fl Will  ? 14 055 306411 398229 310488 «M 3U026 1176963 1177971 1180627
4) Bulgarische 4 ,/2% smart.
Staats-Gold-Anleihevon !9ü9.!
14.Verlosung am 1. November 1916.1

Zahlbar am 1. Dezember 1916.

_1814 844 848 (UWQ7 100 11S 1P1 1Ri örvl näc ÄCÖ ÄQ. o>7 öpL 7,, , , — auozz» oiuioo OiiUU( tfUUZWIXIoaoö IW lau WÖUDZl
Zahlbar am 1. Februar 1917. 213 286 317m 411 « VdsfVzfi 1*?, ??? r ?I  ü?»1 Ifo ??? 311346 314033 314548  318804 322144 1186978 1186776 1187667

e- 598 629 644  fill 697  R?4 «4  oln ol VA  ofo fl lll H? 7?8 322470 322618 323420 328290  328363 1191297 1193679 1195626

360 44661—680 46101L—120 8ö26ll ??? S ? 445 476 490 923 649 719 747 992 099 216 289 290  296 M 4H 233 266 360 36? 384 39̂ 9 422 623 1^ 3 367774Ä fS  Ä

^ 68941 960 961r-980 81201- gS4 388 472 M  628 664 697 606 tXS « 8 TO « 7*»« ^sSSbRS^ S M 066 lü Z  182 föO^ « 6 369409 SS W!- 747 764 774 810 869 933 964 970 80441098 169 202 266 089 087  416 « s casIpap iaX aX‘ .77 Io. Ino ™ 3“? 408  3 (0020 3718o2 373816
320 77281_ 300 80181- 200 84641 °,nl 314 323 376 380 901 923 579 683 739 791  759 767 793 886 705 728 839 866 950 996 10501 03 376924 377088 378379 378418

Z - « °oF ^ ° St 890 969 *027 r ^ St IS  ÄS ^ "A . ffÄ .W Ä 959 968 087 999 199 112 126  i | S M .Ä « Sl
118781—800 117001-
-■680 188381-
221- 740 155461
187781—800 189921—940 _ _
r *6° 197281—300 198681—700.

1169630
1173727
1176189
1183796
1188633
1196687
1198776.

Theater-
Prämien-Obligationenv. 1889.
64.Verlosung am 1.November 1916,

Zahlbar am 1. Dezember 1916.
Amortisatlousziehnng:

Serie 288 816 »53 1548 20 *8
209 * 2138 2410 * 524 2857 2988

111641- 660 296 SZTX '£$  g ? Z  ? 5? 143 144 182 197 289 299 344 361  377 383461  386120 3877*18 3886*fo 388942 *nö ii IM Vt7H  Sg29 335 ^ I ?l*
-020 . 1*4661 598 668 688 761 769 ??0 822 826 XÄVÄM , K 9 US  396 398 482 661 626 6°7 678 681 718 389683 394364 394731 396846 397776 * 803 3945 4057 4380 4584 4980

5298 5452 5818 5822 6383 6438
6462 6541 6975 7097 7265 7935

1834611 Säg 853 867 898 901 m Sk  056 loS|S« « 6 «Hm mm  3484^7 478|« 6 697 700 7*37 113iulu  1070 » ^ ! SS » 411948 »J 1;« “ .» »« 8084 »° 87 » • V
213 26728.8„332J 43_401 406 408 418I49?499 904 994 983 618 622  624 687lo05 017 019 104 169 240 283 3U(18o| m633 mm 423762 WOUÄ

k 32 Kr.
Prämlenzlelmng :

Die Nummern, welchen kein Be-
, «/ü • ' « “ MM*IV,v TiSUUO.I 1 . .V SSI aou  ÖUI ÖU, OÜOP1PIPUU ovi Dil Oiö oau (2ä (24 7HHIIOS09511n 175 1on iq, 0,0  pf .,-,1, . ,n-7f aaoaco  li - Mi Hörn . 7(70711 rJ1 t ) beigefügt ist , sind mit
Verlosung am 1/14. Oktober 1916. 483 486  613 679 687 716 731 841 848 749 763 819 889 899 926 926 931 368 389 396 467 473 610 643 601 617 452879 4?J?ai ! ?7??6 f 9139/ 500 Kr‘ gezogen.
Zthlbar am 2/16. November 1916. »79 930 943 956 987 7057 076 119 126 58012 059 107 129 262 293 824 367 621 703 731 746 771 839 86Ö 890 9 4 tlsfiin 455756!? 7nJ?L, Serie 138 Nr- 12>256 46 (10 .OOO),

Serie I. 149 182 214 261  263 291 466 469 628 366 392 408 431 448 621 666 606 64 963 lOÖ(K)4 061 058 207 235 240 273  itfol ? IM ? 461182 463669 403982  318 39, 2283 42, 3895 34. 4130
k 500 Fr 448 498 769 775 878 987 697 8139 144 162 223 232 330  632 646 692 767 766 780 790 794 803 878Nö 376 466 606 649 678 630 6<M 643  4R7?1« itelf 467659 467707J 48  ( 100°). 4437  33, 4538 38, 4763 7.

m W  380744 973689 6°69998^ 28ÜP 684 731 “Ä Ifb  864 U 342 SS S \ S® 078 s « 107 TA 279 Ä S l
Z ® (?M ?1 m mtnmmmmlli « SWM ^ ll ! 11,1= » W mm  Ä | ^^ 0̂ -328(6000).

13) Ungarische Hypotheken-
I bank , 3 % Prämien -Obl . bezw.

«2 491 649 897 11106 633 62° 76ül 663 565 647 662 679 769 806 821 82fil800 826 862 892 931 973 986  ÖlÖÄS iT *031 096 102 262 264 267 3141622786 SsmTw sw »qT ?, ??« ConverSiOnS - Prämien - Obl.
*01839 750 837  856 876 11045 069 076 091 099 086 092 162 200 201 275 283 294 353 331 357 470 471 4->7 526 68’ 694 743  ? 255R? T&llt  S 924898 624998  Verlosung am 26. Oktober 1916.
. 4 2900 Fr 12201 218 330 436 146 181 186 287 301 306 315 333 429 367 627 691 681 614 635  639 666 761 763 788 831 902 907 936 113029 036 629668 630976 sS S ?« nf? ZahIbar  Abzug a.25.Januar 1917.
Ä «1 ifiMMOlwnowSl« 449 547o573, 011  ? 861, ?Tl 667l66877 d 7,8I ?09 ?ü ?SS ??? IfofJM 056 105 119 206 244 299 28 *337  MlffiS HMN UUM  636476 637m bezw . Convers .-Pr i’mlen -Obl.
628 79,^ L 150 256 383 919 45036  202 242 2 8̂ 264 302 M9 3 2̂ 438 446 317 334 361 427 443 4^ sTp5SS HS !?} t 2.1, 688 624 537496 937731 639̂ 4 640241  M0405>723 766 846  884 939 , «279 791 202 242 258 264 302 349 392 438 446  317 334 361 427 443 486 613 662 668
«24 17181 276 306 378 646 667 949 447 614 693 654 688  683 696 716 757 693 603 626 630 634 664 713 766 802
«19 968 ° i ä Öi° & 942  797 849 878 924 946 960 13152 168 313 847 868 879 913 998 63036 066

183 224 262 268 391 416 420 461 620 096 162 164 169 216 266 347 416 426
646 696 699 644 760 768 765 806 862 133 478 610 611 616 626 551 693(180)I Qryc 00 (1 Ofli I 1009 /von 1 on iz?t>09i,b \i uf\Q esc mn nnc. ar-n

4 10,000 Fr . 18031 142 399.

i50ft u S?f I? *I, , on  I 876 900 924 14003 022 129 168 2391604 608 639 719 726 802 828 856 971
14 160 *80 336 406 242 269 313 318 323 327 401 443 480 974 986 936 84083 081 083 087 161

iionntr . . . . . . . „„„ 927  678 626 641 716 788 792 819 881 164 196 209 240 (180) 344 366 400 428
«82*?4pffn 1181 346 367  664 848 900 15047 124 126 177 214 217 260 449 468 602 606 665 597 617 678 686

1 in ,JL19Ö . . . . 268 282 323 347 380 425 618 622 534 691 728 761 841 913 947 «5086 132Fr. 2662 747. 1574  632 721 734 801 811 843 861 8811168 192 227 338 364 390 407 438 419
81 Hnlls ^ Ji „ U "ÜH' -n «r ' 869 906  919 936 960 991 18078 098 467 476 616 661 678(300) 630 639 681
• noiiandische Weise Kreuz - 101173  iss 204 289 30s 32a 442 -löojtiie 740  767 763 772 797  8 ?s 9i8 938

“ 486 618 631 643 669 689 691 709 818 973 997 «6000 006 022 080 061 081
851 872 874 891 913 961 968 17003 113 206 368 446 614 666  697 608 703
011031 039 066 095 100 166 172 229 717 718 729 891 67060 106 128 137

u . ,233 240 241 318 362 532 565 688  606 166 217 266 283 364 434 466 469 628
*01 „„ I 616 706 768 809 819 820 822 862 869 646 664 568 606 607 627 632 678 782

W* 7«fi 880 964 993 18072 093 125 127 276 821 844 991  « 8 N? 149 170 190 216
«U» tlvt 3972  515 r 5930 583 1 318 319 368 367 373 386 418 437 446 310 349 361 385 396 462 506 538 607

»7»7 « 80 7 6 923 . 481 620 631 670 691 696 610 712 725 637 638 672 749 789 806 838 856 916
. Prämien : 727 871 876 962 1 8016 039 066 072 942 69039 056 069 084 105 116 239

l]®? 1®*° 1 Nr. 10 11 30 (60), 1452 106 143 197 264 259 276 391 405 408 358 389 483 466 670 601 682 699 760
b " 98 32 40, 147 » 7 (250) 20 23 429 430 446 678 621 678 703 764 800 786 796 865 922 70020 028 072 083
Uo50, *« 77 29 36 60, 8282 12 29 873 884 896 20062 068 071 128 168 096 143 188 171 257 293 397 406 426
1,7 , 41 (60 ), 37 8 0 6 49 (60), 4708 183 191 214 273 614 698 603 638 668  630 649 671 617 660 693 736 768 769
li J 4l 46 49, 50 72 36 40, 5152 670 672 734 741 776 804 820 857 964 782 798 888  914 926 988 998 71001
“-*2 (60) 46, 09 30 6 12 42, 593 1 990 996 21017 086 090 128 163 168 101 201 240 266 273 281 292 361 663

„ *° Fl.-Lose von 1888.
•Verlosung am 1.November 1916

«nlbar am 31. März 1917.

341 646 686 881 912 918 932 946 979 640741 540986 641740 542061 642394
Präniieoziekung:

DieNrn .,welchen kein Betrag in ( )

lIii . l 46, 5930 6 12 42, 6981 990 996 21017 086 U9U liB ios lo»uoi ZU1 440 206  2 (3 281 292 361663 i 1O0 Fr 87« 14919 1841, oi „ (
114  26 48, «A4» 33 46. 6737 101 ISS 243 287 302 321 426 466 602 64alö66 689 626 723 820 (600) 833 863 867127240 340« 36163 41197 46366 62562

114051 078 184 203 246 249 291 366 542434 642697 644906 548728 fiisnokl osigsfügt , sind mit 40# Kr. gezogen.
376 481 495 621 573 6(7 610 627 672 648238 648610 648617 649082 660826 Serie 188 Nr- 84' 288  SU
714 771 817 831 116006 026 108 217 552683 563120 654102 654106 664569 10  < lö00>’ 490 79' 915  68 (75,090 ),
263 322 398 399 417 428 479 495 610 566710 666253 566917 558716 660039 13 17 98> 158 4 6- 1745 44>
667 630 687 699 740 765 924 942 975 660974 561206 661216 662286 663863 93  < 1600>>2439 67>2505 92 (* >00 ).
*98 116036 069 131 168 170 227 249 686547 666281*667931 56*606 6694«4 2555 " ■2561 23>2905 ^ SIS*
377 357 374 416 478 439 532 680 638 570371 670603 670889 572643 6743 78 38 (1600)-
683 696 767 799 843 871 117029 039 676392 676616 677910 678061 679077 3 « r'^ u-ie, -. Obligationen.
062 111 162 166 178 246 304 383 4131680166 682068 684914 686833 535761! Ziehung der 30 Kronen-Främien:
478 606 629 677 692 620 621 663 767jä86468 689728 693060 694627 ISöS'löl Serie 395 72 » 77 « 19« 7 107*
820 848 850 901 905 914 973 (80,000 )1602499 6026-11 602806 606092 609243 1148 1837 1405 17 SS 2521 3038
118001 108 219 223 247 267 275 314 610999 611438 613349 616236 619131 8313 3490 »r . 1- 100.
328 360 (1600) 386 393 403 419 4281622309 624142 624880  627292 62845‘>l Amortisationsziehnne •
783 sti 944 iTaodn or Ul 9R0|?!??q? 631010 632140  633936 630474 8«rle 1» 105 118 4« ? 5»4 SO«
284 11 \ roW 0aioO IS IS  638999 639988 640302 G41141«37 1536 1720 1798 1811 2087
6APSiRl8 M«5M7 l 7SA8 8,7» M? ??n 64361! 643861 646388 646679 646692 2104 251 « 2798 2884 34 * 1 Nr. 1
aa? o6.?,1 568 63‘ 735 810 831 878  648246 648711 648866 650006 650041 —100 » 200 Kr.
884 JJ0- 1662347 662782 666938 669841 66029ü| Vorstehende 20 Kronen-Prämien

660761 660893 602002 662649 6667931 und  Tilgungsziehungen beziehen
669293 670384 670723 678763 673998 °lch nur auf diejenigen Nummern
674 N8 674999 676962 677371 677849 der gezogenen Serien, weiche bis

680244 681911  684262 684967 Jetzt nicht konvertiert wurden.
6S ! 686698 687087 689641 689776 also auch jetzt noch als 3% Prämie»
690291 690440 690942 691702 692049, Obligationen existieren.S ’ssTssTS
= « ar sil ä -,sää

II) Pariser Ausstellungs-
Lose von 1889.

Verlosung am 16. Oktober 1916.
Zahlbar am 16. November 1916.
k 10,009 Fr. 397043.
k 2000 Fr. 261411.
ä 100 Fr. 6736 14912 18411 21144
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Vereinsbank iS ) Wiesbaden
Gegründet 1885 » Eingetragene Genossensdiaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1860 .

Reichsbank -Giro -Konto.
Postscheck -Konto Jir . 250 Franktnrt a . Bf.

Sparkasse
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Fernsprecher Br . 560 and 978.
Telegr . .Adr . : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt « eld an von Jedermann , auch von Blicht
mitgliedern , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
von Heimsparbüelisen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus-
zahiung.

Lautende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und Ueber-
weisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei . Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Scheck -Konto -, n . Überweisungs -Hefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Die

Mitgliedern der Vereinsbannk werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredite in lanfender Rechnung gewahrt,

alles ohne Berecbnnng von Gebühren.
Ferner werden besorgt: EJnzuirvon Wechseln . An -und Verkant von Wert.te .. _ -r»_ i»_ __ _ cvöKiiVironfriai Kinlnsnncr Vnnr werucn ucauigi . juiiiäuiu »v » - - , ... ,

papieren unter günstigen Hedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen. letztere schon 1. Wochen vor Ver-- A _ » T _ _ V. A _ 7- A„ nntolliinnr vrr>n S lltlfi Kverlosten d ci  ipdpicicu , kjui icu,  oomvuiv « , v. Uw v _ .
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks und Reise¬
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grossen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen.

dritten
ßQjiatl'cb
[ti  S »u-
monattldl

Hwnm

T?Areitwillicr«!tp Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgen en ter e ja i a am ewinn ei.
Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Skonti gerne

Nadt Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäft . - und Kasseneieeden während de . Krsege . auf d . e Vor.
mittagsstunden von 9 —1 Uhr beschränkt.

------ Königliche Schauspiele. -------
Donnerstag , den 80. November , abends 7 Uhr . Abonnement A.

Polenblut.
Operette in drei Bildern von Leo Stein . Musik von Oscar Nedbal.

In Szene geletzt von Herrn Ober -Regtsieur Mebus.
1. Bild : »Ans de« Polenball - . — 2. Bild : »Die Wirtschafterin ".

8. Bild : »Goldene Lehren ".

Pa » Ja » Zaremba , Gutsherr . « > » > • Herr Rehkops
Helena , ieine Tochter Irl . Bommer
Gras BoleSlaw BaranSkt . ■ • < < < i c Herr HaaS
Bronto von Popiel , sein Freund < • • . • Herr Herrmau:
Wanda KwasinSkasa , Frau Krämer

Tänzerin au der Warschauer Oper
Jadwlga , Pawlowa , ihre Mutter . . , Frau Schröder -Kaminsky
von MirSki , , . - . . . » H -rr von Schenck
von . . . Herr Döreng
von WolenSkt» H°« S« 06?
von Senowicz , He« Wenzel
von Jablowski , « * * * • • » » * * * • Hkrr Lautemann

Edelleut -, Freunde de» Grafen BaranSkt
Komtesie Jozia NapolSka » » » . . « » - Tel . Großmüllcr
Fräulein von DrygalSka . . . ,, » » » Frau Erichsen
Wlastck, bedienstei bei BaranSkt . . . . .  H -« GcrhartS

Ballgäste , Edclieutc , Baucrnvolk , Mägde , Musikanten , Lakaien , eine
PsändungSkommissto ». - Das erste Bild spielt auf dem Polenball in
Warschau , bas zweite einige Tage später aus dem Gute deS Grafe»

BaranSkt , und bas dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben Jahres.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober -Regtsieur Mebus.
Einrichtung de» Bühnenbildes : Herr Maschincric -Oberiiispektor Schleim.

Einrichtung der Trachten : Herr Garberobe -Oberinspektor Geyer.
Entwurf und Leitung der vorkommendcn Tänze : Frau KochanowSka.

Ende nach 10 Uhr.

Wochenspiclplau . Freitag , U Dez ., abends 7 Uhr , Ab. E.: Die Nibe¬
lungen . - Samstag , 2., Ab. D . : Das Glöckchen deS Eremiten . - Sonn¬
tag, 3., Bet nusgeh . Ab.; Das Dreimäderlhaus . — Montag , 4. : Ab. B . :
Graf Waldemar.

_=  Residenz-Theater . ■■ —
Donnerstag , den so. November . Abends 7 Uhr.

Zweites Gastspiel E. W. B ü l l e r.
Die San Hochsattel.

Lustspiel in 8 Aufzügen von Leo Walter Stein und Ludwig Heller.
Spielleitung : Fevbor Brühl.

Adalbert , Freiherr von Hochsattel . . . » » C. W. Büller a. G.
Dorothea , seine Frau Hebmtg v. Bendorf
lUri -b Wilhelm Chanbon
Ehrengard .' . . . . . . . . . . . . . .  Stella Richter

seine Kinder
von Rosenstock, Geheimer Kammer ziemst > . Oskar Bugge
Rosa , seine Frau Cölcst. Andree Huvart
Hedwig , deren Tochter Margarete Hoffman»
Adolf Rosenstock, Einjähr ., Rosenstocks Nesse . Gustav Schenck
Graf Wtlms . . , . . - Erich Möller
Adler , Theateragent « « . . , » ,, » » Hans ocnefer
Gotthold , Diener bei Hochsattel Albuin Unger
Fritz . * . Otto Rogi
Hans, »ritz Herborn

Diener bei Rosenstock
Körnlein , Theaterdiener . . . . . . . . .  Albert Ihle

Ort der Handlung : Eine deutsche Großstadt . — Zeit : Die Gegenwart.
Ende gegen 9.s0 Uhr.

Wochcnspielplan . Freitag , de» 1. Dezember , abends 8 Uhr : BottS-
Vorstellung : Liese Lustig . — Samstag , 2.: 8. Gastspiel C. W. Büller : Dr.
Wespe. - Sonntag , 8., nachm. 3.30 Uhr : Das Konzert . - Abends 7 Uhr:
4. Gastspiel C. W. Büller : Dr . Wespe. — Montag , 4.: Letztes Gastspiel
g . SB. Büller : Der Raub der Sabinerinne « .

Wer demSohn den so wichtigen
Gärtnerberuf

Am-

zuführen und unter günsti-
ren Bedingungen zeitgemässe
Fachausbildung bz. noch die
Berechtigung zum ljähr. frelw.
Dienst erlangen lassen will,
verlange Prosp. d. Lehrlings¬

abteilung
Gärtner-Lehranstalt

Köstritz
Direktor Prof. Dr. Settegast.

Künstlerische Landarbeiten
V1ETORi

scheKunstanstalt Wiesbaden

J
Schirmherrin I . K. ksohsil$rou Uronprinzesiin.

Um den vielen Nachfragen nach Kriegs - Bilderbogen zu
genügen , findet vom 2. Dezember an , ein neuer Verkauf Lang-
öftffe 25 statt . Daselbst werden auch Gietzarbeilen der ver¬
wundeten, Soldaten aller Gattungen verkäuflich zu haben lern.

Zrau von Sülpen, Frau ^llhausen.
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MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

(rglraiig zu der lodesenzeige vom 21.11.16-

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL. 12 UND 124.

NatinMin-Veriteigerullg
in Nierstein a . Rhein.

Dienstag , den IS . Dezember ISIS , mittags 12 Uhr, im
Rheinhotel in Nierstein läßt Senftei«
Wringtttsbesttzer in Nierstein , Lphenhetm tmb Dienheim

35/2 md 5/4 Stück 1915« Aalumeme
aus besserenu.bestenLagen.mttfeinst -nSvat -u.Auslesen versteigern.

Probetage in Nierstein , Rheinallee 2 am 1., 6., II. und
16. Dezember, sowie im Rheinhotel am 19. Dezember Vormund
während der Versteigerung . _

^wei einfach möblierte Zimmer (getrennt) wo.
möglich mit Kochgelegenheit zu mieten gesucht . Angebote
unter S . 4033 an die Geschäftsstelle des Blattes . M905

Stiftung Sontlus.

Kinepfjon IST
Vom 28. Nov. bis 1. Dez. 1916:

Max Land» in
Proseffor Erichsons Rivale.
Spannende Kriminal -Studie.

Paul Heidemann inTeddy'sGevurtstagsgeschenl.
Eine sehr lustige Begebenheit.

Mut «.—7. Dczeubtr ISIS—

Stadstbeater Frankkurt a. M
Opernhaus.

Donnerstag , 80. Dez. abds . 7.80 Uhr
Mona Lisa.

Neues Tbeater Franffurt a. M.
Donnerstag , 30. Nov . abds . 8 Uhr:

Der müde Theodor . _
Stadttbeater Mainz.

Donnerstag , so. Dez., abds . 7 Uhr:
Martha.

In jedem Hause
wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Königin der In¬
strumente zu finden sein.
Harmoniums^ .̂ v^
Jedem , ohneNotenkenntn.sof.
Ist . spielb.Jllustr .Kat.nrosongt.

Aloys Maier, Hofl., Fulda 55.

Rote+ Lotterie
17 851 Geldgewinne ohne Abzug

604000
100000
50000
30000

Hark u. , . w.
IrranII 4 in ' Portou .ListeLOSßun.J.JU älPfg extr*
versandet anch unter N&clinahm »

LHasemnnn, «ö
GegrtiDdet 1864

Das Stipendium  aus der unter unserer Verwaltung
stehenden F am i lienst i ftun g Zant lus . Aschaften-
burger Anteil,  ist frei geworden. Dieiemgen. die auf das
Sstomdinm Anspruch erbeben wollen, wenden hiermit am'gefor-
dert binnen 4 Wochen, vom Tage dieser Bekanntmachung ab
gerechnet, ihre Bewevbungsgesucheunter Beifügung eines be¬
glaubigten Auszugs ans dem Stammbaum , eines Geburtsscheins
und der erforderlichen Schulzeugnisse usw. bei uns einz-uretchcn.

Wiesbaden, den 24. November 1918.
Königliche Regierung

Abteilung für Kirchen und Schulweie».
Schulz.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Verkauf weißer Erdkoblrabi am Freitag , de nl . Te-

zemb  er . vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von
* bis 5 Uhr in der Nabrungsmittelstelle . Wiesbadener str . -4.

Es können an lebe Familie zunächst nur s>0 Pfund abge¬
geben werden. Preis 2 60 Mark für 50 P rund.

S -" ' "°nb-rg. dey 28. Novem̂ 1916̂ Buchelt.
7989

UM».W» »ilmii
Stunks, Rer, .Feb^ real . Alaska¬
fuchs. Üittfuchs. Seefuchs, imi¬
tiert Alaska von 25 Mk. an zu
verkauken. Frau Görtz. Abel-
beidstrabe 35. Part . S481

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Die Ausgabe der aus Antrag gefertigten . ^ artofielbezugv

scheine erfolgt am Donnerstag .̂ den 39.Bezahlung des Betrages m der Lebensmittelsteile, -wiesvaoe
ner Stratzc 24.

Sonnenberg . den 28. November
D« Bürgermeister. Buwelt.

Oie ZeisetzungLfeier  für äie in
Hannoverver8tordene Erau Lina Grans¬
berg findet hier statt Sonnabend , den
2. Dezember , früh 11 Uhr in der Trauer¬
halle des alten F riedhofs ,Platter Strasse.

EaroiHeihDradtsaifecfl StHSS
der Wiesbadener Verlagsanstalt, Nikolasstrasse 11.
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Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Maße u. Gewichte. Hü;

Gemäß § 11 der Matz- und Gewichtsordnung vom 30.
1908 müssen die dem etcfiwffitöttgen Verkehre dienenden Jh &ä
täte , wie Längen- und FlMigkcitsmatze . Mcbwerkzeuüc. B
fässer. Hohlmaße. Gewichte und Wagen unter 3000 Kilosra!»
Tragsäbigkeit alle 2 Jahre »ur Nacheichung vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte ans t.we ^-
kehrsfähigkeit geprüft und dann neben dem EiLstemve N'..t
Jabreszeichen versehen. Nnbrauchbare »der unzulamg vew
bene Meßgeräte werden mit kasnertem Stempel dem E'gm
tiimer zuriickgegeben, irgend eine Bestrafung trist hrerbei n

Int Kreise Wiesbadeit Stadt wird die tllackeichnnng
Jahre 1917 nach folgendem Plane dttrchgefübrt: .

Vom 3. Januar bis 18. Januar im Poltzeirevrer i . .
Vom 22. Januar bis 8. März nn Polizei-Revier
Vom 8. März bis 24. März im Polizei-Revier 5.

Alle Gewerbetreibenden. Großhandlungen , .Jabrtkbc .n^
und Landwirte , sofern sie irgend welche ^ rzeugntlle
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von ^eistu »jj,
durch bestimmen, werden hierdurch aufgetordert , tvre « ,
tigen Meßgeräte dem Königlichen Eichamt tn Wiesbaden, -
ftraße 28. zur iestgesetzten Zeit gereinigt vorzniegen. %

Die Nacheichung nicht traitsvortabier Meßgeräte i- .̂
Viehwagen) kann auf gemeinsamen Nnndgängen
meisters am Standort erfolgen. In diesen oallcn ^
sprechende Anträge beim Eichamt zu stellen und es weroe, ^
außer den Eichgebühren für jeden beattsvruchten
teden angefangenen Tag und von jedem Antragsteüc ^
von 1 Mark erhoben. Auch sind dann die aus der ^
Rückbeförderung der Normale und Prüsungsmittel
Kosten zu tragen . §t<

Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gege i
stattung der Gebühren . « .viiione»

Nach beendigter Nacheichung werden volireiliSe
vorgenommen werden. Eewerbeireibende. die von ° ^
eichungstagen keinen oder unzureichenden Gebrauw ^ zz
werden besonders eingehend revidiert warben. G f
der Mab- und Gewichtsordnung wird mit Geldstraw _  ^
150 Mark oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften jft ^
und GewichtSvvlizei zuwiderbandelt . Neben der Strat
die Nnbrauchbarmachung oder die Einziehung der ^ (jtiit13
widrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren
ausgesprochen werden. ' '

Wiesbaden, dm 25. November 1018. *
Der Königliche Polizei-Praft»»

Von Schenck.
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